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Umftänben muff ber Drud auf 10 2ltmofpl)ären ge=

fteigert werben, bod) ffäugt bieg fomoljl Don ber tpolz«
art wie Don ber Dide ber gu beigenben ^olzftüde ab.

(•n'alie putmtmcviltnitildic juckte.
Der 9ticaragua=Sanal ift um einen Schritt weiter

borangerüdt. Die SlbgeorbnetenEammer ber bereinigten
(Staaten tjat bie Vorlage angenommen unb bie Senate
Eommiffion hat nun einen empfehlenben beridjt barüber
fertiggefteHt. Die §auptbeftimmungen biefer (Sefepeg«

Oortage finb : Der ißräfibent ber ^Republik wirb ermäd)«
tigt, bag nötige terrain anzulaufen, um genannten
Sanal in ber für ben Durchgang ber größten Schiffe
hinreidjenben (Sröfje ju bauen, bie Oberauffictjt barüber

ju führen unb bie nötigen £>äfer, anzulegen. Den 9te«

publifen ßofta fRica unb Nicaragua wirb bie benüpung
biefeg Sanaig unb ber fpäfert unter benfelben Sebing«
ungen zugefiepert wie ben bürgern beg ber. Staaten,
gür ben bau beg Sanaig wirb alg 9Rapmum bie
Summe Don 140 SRillionen Dollarg bewilligt.

@g ift überflüffig, auf bie grofse bebeutung, welche
biefeg SBerE für ben SBelt^anbel paben wirb, l)inzu=
weifen. Slufjerbem wirb er ben centralameriEamfcpen
Staaten unb einem großen Deil bon Sübamerifa eine
neue Spotte, eine neue gukunft erfdjliefjen, ber Slug«
Wanberung, bem ^mnbel unb ber fßrobuEtion grofje
Sänbereien bon uuermefjlicpem Staturreicptum eröffnen.
Unter biefen (SeficptgpunEten ift bag 9ticaragua=ißrojeEt
einefübameriEamfcpe Slngelegenpeit bon hödjfter SBicptigEeit.

SIber noep wichtiger ift bag SSerE für bie bereinigten
Staaten felber unb biefer Umftanb fietjert feine Slug«

füprung. Seitbem StorbameriEa in ber SBeltpolitiE znr
©rofjmacpt geworben ift unb auf bag @ebiet ber Kolonie»
politiE fid) geworfen pat, ift ber Durcpfticp jener Sanb«

enge eine unabweigbare StotwenbigEeit, um eine einpeit«
licpe SlEtion feiner Seemadjt überhaupt z" ermöglichen.
(Segen biefe StotwenbigEeit ftnb ade ©inwenbungen unb
alle befeinbungen gegen ben Sanal ohnmächtig. be=
Eanntlicp finb eg bor allem bie Sntereffenten beg ißa«
nama«Sattalg, weldje alleg aufbieten, bag SonEurrenz«
unternehmen niept aufEommen zu laffen unb bafür ben
StorbameriEanern bag fßanamauntemeljmen anzuhängen.
Uber in ber legten ged finb bie Slugficpten für bag
©elingen biefer ßampagne immer fcpmäcper geworben,
unb wie obenerwähnte telegrappifcpe ^Reibungen zeigen,
ift bag ÜRicaragua=ißrojeEt alg gefidjert zu betrachten.
@inen anbeten gewichtigen (Segner hol biefeg Unter«
nehmen an ben zaplreicpen uorbameriEanifcpen bahn«
gefellfcpaften, welcpe ben berEehr zwtfdjen Often unb
SSeften bermitteln. 2Ran hol berechnet, bah biefer
Sanal ben (Sifenbapnen allein an ©etreibefraepten jähr«
lieh einige 15 big 20 ÜJtiHionen Dollarg entziehen würbe.
Uber wie gejagt, über all biefen pribaten Sntereffen
fteht hoch erhaben bie Staatgraifon, unb bafür ift nun
auch in ben bereinigten Staaten ber pfhcpologifcpe
SRoment geEommen, ber ßntpufiagmug für bie @£pan«
fiongpolitiE ober beutfeh gejagt: (Srofjmanngfucpt.

Slufjerbem hat bie Sache noch einen anbern fpafen,
um ben fid) bie (Semüter beunruhigen, wobei eg fid)
um bie grage beg Sanaig unb ber 9Ronroe=Dpeorie
hanbelt. bekanntlich hoben fchon bor Sohren bie ÜRorb«

ameriEaner mit ben ßnglänbern einen bertrag barüber
abgefdjloffen, wie fie eg holten wollen bezüglich) beg
internationalen berf'eprg in biefem Sanal. Da epiftiert
ber Slap bulwer«bertrag unb alg neuere gaffung ber
jpap=i)3auncefote bertrag. Stach biefem SlbEommen ift
ber berEehr auf biefem Sanal für alle Stationen z"
jeber geii geftattet; eg befteht eine bollftänbige Steu«

tralität beg Sanaig zu ollen geiten unb bon allen
Stationen anerEannt. StorbameriEa hot bie berwaltung
unb bag Slufficptgrecpt, barf aber gar Eeine befeftigung
anlegen. So war eg bon jeher abgemacht mit ber

erften Seemacht ber SBelt: (Srojjbritannien. Uber feit
bem glücklichen Kriege mit Spanien ift ben glanEeeg
ber fiamm mächtig gefd)WoHen. Unter ben begeifterten
Unhängern ber Sppanfion unb beg SRonroe, unb bazu
gehört nun auch ber grope (paufe, will man bon alten
besprechen nichtg mehr wiffen, unb nunmehr ben 9ti=

caragua«Sanal nur al§ rein ameriEanifcpe Slngelegenpeit
behanbelt feljen, barüber nach (SutbünEen berfügen unb
alle Dberhopeitgrecpte augüben, obwohl berfelbe gar
nicht im eigenen Sanbe zu liegen Eommt. @g ift noch

unbeftimmt, welche Stellung bag norbameriEanifcpe ißar«
lament zu biefer grage nehmen wirb, berhält eg fiep ab«

lehnenb gegen bie früheren berträge, fo werben fid)
algbann bie bertreter ber Diplomatie bamit zu befaffen
haben. — Süugft hot ein g)anfee=Deputierter ben Un«

trag geftellt, man folle Sticaragua einlaben, fid) alg
norbameriEanifdjer Staat ber Union anzufcpliepen. Da«
bttrd) mürbe man natürlich auch für bie günftige 2ö«

jung beg internationalen iflroblemg einen borftofj z"
erzielen hoffen. Unbererfeitg beweift ber obenerwähnte
Untrag beutlid), baff thatfäd)tid) bie SjonEeeg bie (Srenzen
ihreg baterlanbeg fid) noch bebeutenb weiter nach ©üben
benEen alg bie heutigen jßfähle ftehen.

beEanntlid) hoben bie StorbameriEaner auch ben

ißlan auggehedt zu einer ßottlinentalbaljn, mit ber man
bireEt bon 9îew«^)orE nach bem Sa ißlata unb fpäter
fogar big nach ber brafilianifdjen ^auptftabt fahren
Eönnte. Die Sbee Eäme einem gar zu phantaftifd) bor,
wenn nicht bie norbamerifanifd)e Regierung thatfädjlich
für bie Ungelegenljeit eine eigene Äommiffion ernannt
unb auf ihre Soften mit ben Stubien betraut hätte.
SBie zu erwarten, ftellt ber neulich erfolgte beridjt biefer
gadjleute bie Uugführung ber Sbee in noch toeite gerne.
Statürlich finb bie Soften enorm, bie bauten gewaltig,
aber bie gröfjte SchwierigEeit erblickt bie ßommiffion
in bem Umftanbe, ba§ bie bereitg oorljanbenen, hierfür
Zu benüpenben S3ahnftreden ganz berfdjiebene Spur«
weiten aufweifeu, alfo aud) felbft ba gro^e Steubauten
erforberlich wären.

Sîad) bem ffleridjte beg ÜJtr. SSalter ß. §amm würbe
bie Sänge ber Sapn bon 9teW=?)orE big Suenog Slireg
10,221 Slteilen betragen unb Die Soften fid) auf 200
SWitlionen Doflarg ftellen. Dazu könnten 4769 ÜReileu

fdjon beftehenber Sinien beuüpt werben, wogegen no^
5462 SReilen zu bauen wären. Ißon ber ganzen Sinie
würben entfallen auf bie (Sebiete ber

bereinigten Staaten
SRepiEo
(Suatemala
San Salbabor
£>onburag
Slicaragua
Softa ïtica
Solombien
ßcuabor
ißeru
bolioien
Slrgentinien

SJlüffen wir alfo biefe ßoutinentalbaljn für bag
näcpfte .palbjahrhunbert nod) alg eine fepöne Sbee be«

trachten, fo wirb ung fdjon bag nächfte Sahrzehnt
fidjerlid) einem Durchftid) ber panama« refp. SRicaragua«
Sanbenge feljr nahe führen, unb Damit wirb bie Eüljue
3Rcnfd)enhanb wieber eine jener großen S'orreEturen an
ber Statur augführen, worin bie Steuzeit fo (Srofjartigeg
aufzuweifen hat.

2904 SReilen
1644 „

169 „
230 „
VI „

209
360 „

1354
658

1784 „
587 „

1061
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Umständen muß der Druck auf 10 Atmosphären ge-
steigert werden, doch hängt dies sowohl von der Holz-
art wie von der Dicke der zu beißenden Holzstücke ab.

Große panamerikanische Projekte.
Der Nicaragua-Kanal ist um einen Schritt weiter

vorangerückt. Die Abgeordnetenkammer der Vereinigten
Staaten hat die Vorlage angenommen und die Senats-
kommission hat nun einen empfehlenden Bericht darüber
fertiggestellt. Die Hauptbestimmungen dieser Gesetzes-

Vorlage sind: Der Präsident der Republik wird ermäch-
tigt, das nötige Terrain anzukaufen, um genannten
Kanal in der für den Durchgang der größten Schiffe
hinreichenden Größe zu bauen, die Oberaussicht darüber
zu führen und die nötigen Häfen anzulegen. Den Re-
publiken Costa Rira und Nicaragua wird die Benützung
dieses Kanals und der Häfen unter denselben Beding-
ungen zugesichert wie den Bürgern des Ver. Staaten.
Für den Bau des Kanals wird als Maximum die
Summe von 140 Millionen Dollars bewilligt.

Es ist überflüssig, auf die große Bedeutung, welche
dieses Werk für den Welthandel haben wird, hinzu-
weisen. Außerdem wird er den centralamerikanischen
Staaten und einem großen Teil von Südamerika eine
neue Epoche, eine neue Zukunft erschließen, der Aus-
Wanderung, dem Handel und der Produktion große
Ländereien von unermeßlichem Naturreichtum eröffnen.
Unter diesen Gesichtspunkten ist das Nicaragua-Projekt
eine südamerikanische Angelegenheit von höchster Wichtigkeit.

Aber noch wichtiger ist das Werk für die Vereinigten
Staaten selber und dieser Umstand sichert seine Aus-
führung. Seitdem Nordamerika in der Weltpolitik zur
Großmacht geworden ist und auf das Gebiet der Kolonie-
Politik sich geworfen hat, ist der Durchstich jener Land-
enge eine unabweisbare Notwendigkeit, um eine einheit-
liche Aktion seiner Seemacht überhaupt zu ermöglichen.
Gegen diese Notwendigkeit sind alle Einwendungen und
alle Befeindungen gegen den Kanal ohnmächtig. Be-
kanntlich sind es vor allem die Interessenten des Pa-
nama-Kanals, welche alles aufbieten, das Konkurrenz-
unternehmen nicht aufkommen zu lassen und dafür den
Nordamerikanern das Panamaunternehmen anzuhängen.
Aber in der letzten Zeit sind die Aussichten für das
Gelingen dieser Campagne immer schwächer geworden,
und wie obenerwähnte telegraphische Meldungen zeigen,
ist das Nicaragua-Projekt als gesichert zu betrachten.
Einen anderen gewichtigen Gegner hat dieses Unter-
nehmen an den zahlreichen nordamerikanischen Bahn-
gesellschaften, welche den Verkehr zwischen Osten und
Westen vermitteln. Man hat berechnet, daß dieser
Kanal den Eisenbahnen allein an Getreidefrachten jähr-
lich einige 15 bis 20 Millionen Dollars entziehen würde.
Aber wie gesagt, über all diesen privaten Interessen
steht hoch erhaben die Staatsraison, und dafür ist nun
auch in den Vereinigten Staaten der psychologische
Moment gekommen, der Enthusiasmus für die Expan-
sionspolitik oder deutsch gesagt: Großmannssucht.

Außerdem hat die Sache noch einen andern Haken,
um den sich die Gemüter beunruhigen, wobei es sich

um die Frage des Kanals und der Monroe-Theorie
handelt. Bekanntlich haben schon vor Jahren die Nord-
amerikaner mit den Engländern einen Vertrag darüber
abgeschlossen, wie sie es halten wollen bezüglich des
internationalen Verkehrs in diesem Kanal. Da existiert
der Clay Bulwer-Vertrag und als neuere Fassung der
Hay-Pauncefote Vertrag. Nach diesem Abkommen ist
der Verkehr auf diesem Kanal für alle Nationen zu
jeder Zeit gestattet; es besteht eine vollständige Neu-

tralität des Kanals zu allen Zeiten und von allen
Nationen anerkannt. Nordamerika hat die Verwaltung
und das Aussichtsrecht, darf aber gar keine Befestigung
anlegen. So war es von jeher abgemacht mit der

ersten Seemacht der Welt: Großbritannien. Aber seit
dem glücklichen Kriege mit Spanien ist den Jankees
der Kamm mächtig geschwollen. Unter den begeisterten
Anhängern der Expansion und des Monroe, und dazu
gehört nun auch der große Haufe, will man von alten
Versprechen nichts mehr wissen, und nunmehr den Ni-
caragua-Kanal nur als rein amerikanische Angelegenheit
behandelt sehen, darüber nach Gutdünken verfügen und
alle Oberhoheitsrechte ausüben, obwohl derselbe gar
nicht im eigenen Lande zu liegen kommt. Es ist noch

unbestimmt, welche Stellung das nordamerikanische Par-
lament zu dieser Frage nehmen wird, verhält es sich ab-
lehnend gegen die früheren Verträge, so werden sich

alsdann die Vertreter der Diplomatie damit zu befassen

haben. — Jüngst hat ein Pankee-Deputierter den An-
trag gestellt, man solle Nicaragua einladen, sich als
nordamerikanischer Staat der Union anzuschließen. Da-
durch würde man natürlich auch für die günstige Lö-
sung des internationalen Problems einen Vorstoß zu
erzielen hoffen. Andererseits beweist der obenerwähnte
Antrag deutlich, daß thatsächlich die Jankees die Grenzen
ihres Vaterlandes sich noch bedeutend weiter nach Süden
denken als die heutigen Pfähle stehen.

Bekanntlich haben die Nordamerikaner auch den

Plan ausgeheckt zu einer Continentalbahn, mit der man
direkt von New-Iork nach dem La Plata und später
sogar bis nach der brasilianischen Hauptstadt fahren
könnte. Die Idee käme einem gar zu phantastisch vor,
wenn nicht die nordamerikanische Regierung thatsächlich

für die Angelegenheit eine eigene Kommission ernannt
und auf ihre Kosten mit den Studien betraut hätte.
Wie zu erwarten, stellt der neulich erfolgte Bericht dieser

Fachleute die Ausführung der Idee in noch weite Ferne.
Natürlich sind die Kosten enorm, die Bauten gewaltig,
aber die größte Schwierigkeit erblickt die Commission
in dem Umstände, daß die bereits vorhandenen, hierfür
zu benützenden Bahnstrecken ganz verschiedene Spur-
weiten aufweisen, also auch selbst da große Neubauten
erforderlich wären.

Nach dem Berichte des Mr. Walter C. Hamm würde
die Länge der Bahn von New-Dork bis Buenos Aires
10,221 Meilen betragen und die Kosten sich auf 200
Millionen Dollars stellen. Dazu könnten 4769 Meilen
schon bestehender Linien benützt werden, wogegen noch
5462 Meilen zu bauen wären. Von der ganzen Linie
würden entfallen auf die Gebiete der

Vereinigten Staaten
Mexiko
Guatemala
San Salvador
Honduras
Nicaragua
Costa Rica
Colombien
Ecuador
Peru
Bolivien
Argentinien

Müssen wir also diese Continentalbahn für das
nächste Halbjahrhundert noch als eine schöne Idee be-
trachten, so wird uns schon das nächste Jahrzehnt
sicherlich einem Durchstich der Panama- resp. Nicaragua-
Landenge sehr nahe führen, und damit wird die kühne
Menschenhand wieder eine jener großen Korrekturen an
der Natur ausführen, worin die Neuzeit so Großartiges
aufzuweisen hat.

2904 Meilen
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